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banfung an ben SRechnunggfießer. ®er Slntrag wirb ange«
nommett.

Straft. 2. 2Sal)I beS SSororteS pro 1891/94. fRameng
ber 25orort§feftion 3ürid) gibt beren fßräftbent, ©err ©tabt«
rati) hotter, bte ©rElärung a6, bah ber ©ewerbeberein 3ürid)
eoentnell bereit fei, ben Sorort wieber p übernehmen. ©g

erfolgt bie einftimmige SBiebermal)!.
Straft. 3. ©efanimterneuerung beg 3entraIborftanbe§ pro

1891/94. 3« ißräfibenten wirb eiitftimmig miebergemählt
©err fRatfonalrath ®r. Stoffel. Sluf ben ,Slntrag beg §errn
Serdjtolb (Stfplweil) toerben bie biSljerigett SRitglieber beg

Sorftanbeg, Herren ©djeibegger in Sern, Sßfifter in Schaff«
Raufen, ®r. 9Rerf in fÇrauenfelb, Sßilb in ©t. ©aßen, SDr.

©über in Safel unb Saur in ©haup«be«fottbg beftätigt. $ür
ben toegen ®rauff)eit bemtffionirenben &errn ©roffratl) Souig
Propter in Sujern wirb gewählt ©err ©roffrath gerbinanb
©ergog in Suscrn.*)

3nt fRatneit beg 3entraIüDrftanbeg beantragt ©err SDr.

§uber, eg fei bag fc^eibenbe ORitglieb ©err Stropler, weldjeg
bem 3eutraIborftanb feit ©riinbung beg Sereing angehört
habe unb als eigentlichen Segriinber beSfelben p betrauten
fei, sum CS^renmitglieb su erwählen. SDiefer SIntrag wirb mit
Setfall gutgepeifjen.

SCraEt. .4. ®er ©ewerbeüerein Sern wirb mit ber 2Baf)I
ber iRedpunggrebiforen pro 1891 beauftragt.

Straft. 5. Siig £>rt ber näcpften SDelegirteitberfammlung
Wirb einftimmig beseidpet ©cßaffhaufen.

STraït. 6. ©ewerbegefepgebung. SDie ©eftion Susern bat
folgenben Stntràg eingereicht:

„SDer 3entialE>orftanb beg ©c^weig. ©ewerbeüereing wirb
beauftragt, beim Sunbegratbe bapin su Wirten, baff bag läugft
üerfprochene fchweiserifche ©ewerbegefeb mit tnöglicbfter Se«

förberung ben eibg. IRätben sur Seratlpng borgetegt werbe."
Sem gegenüber begrünbet £err Soog«3>egher im fRamen

beg 3entraIbotftanbeg beffen Slntrag, lautenb:
„SDer 3entraIborftanb wirb, namentlich in Slnbetracljt,

baff bie augbebnenbe Slnwenbung beg Sunbeggefepeg be«

treffenb bie Slrbeit in ben fÇabrifen ihre äufferfte ©renge

erreicht, wenn nicht iiberfcbriiten bat, eingeladen, bei ben

Sunbegbebörbeu babin su Wirten, bah mit aller Seförberung
ein fchWeigerifcheS ©ewerbegefeb erlaffen, begw.- sunächft bie

Äompetens für ein betreffenbeS Sunbeggefep begrünbet werbe."

©ortfepung folgt). "

©tttc fölufteraitftalt für ^oljttevarkttuitQ.
Sffieftwärtg bon ben febönen ©eftaben beg 3üi"td)fee'g,

eine ©tuttbe bom Xinfett ©eeufer entfernt, liegt bag Stljal
ber ©ibl, bag auf eine ©treffe bon brei ©tunben big hinauf
an bie ©ügelfette, welche ben ©ee umtränst, unb wieber hinauf
big an ben auSfichtSreichen Sîamm beg Slibiggebirgeg bom
SBalbgebiet ber ©tabt 3ürirf), bem ©iblwaib, bebetit wirb.
Sieben befonberer lanbidpftlidjer ©cbönbeit legt fich ber3auber
einer taufenbjäbrigen ©efchichte über bag ftiße fffialbtfjal unb
als ©egenfap su biefen beiben ©rfcheinungen repräfentirt bie

bon ber gorftberwaltung ber ©tabt betriebene fffialbwirthfcpaft
beit fortgefeprittenften ©taubpunft beg mobernen fÇorftbetriebeg.

3n Slbweidpng bon ben meiften übrigen SÇorftberwal«
tungeu werben hier bie SBalbprobufte nicht im 3nftanbe ber
rohen Slnfarbeitnng bitrcb bie ©olsbauerei im Sßalbe fetbft
berfauft, fonbern fie werben umgefeljrt oorerft bureb eine wei«
tere Serarbeitung in Sßrobufte, welche bon ben kontinenten
bireft berwenbet werben tonnen, uingewanbelt unb baburdj
in weitgebenbftem ©inne marftfäbiger gemadft. SDarnit wirb
gugleicb eine Weit höhere Sßalbrente ersielt, eg betragt bie«

felbe im SDurdjfcfmitt in ben legten 15 fahren 97 $r. pro
©ettare unb Sapr. ®g ift biefer gorftbetrieb gleichseitig im

*) ®ie SRitglieber beS teitenben SluSfdjuffeS fiitb laut Statuten
burd) bte Sorortâfeftion ju wäfßen.

©taube, ein Weit gröffereg Slrbeitgeinfommen su berfchaffett,
alg bieg anberwärtg bei bem mehr eptenfioen gorftbetrieb'
ber gatt ift.

®er ©iblwaib liefert borwiegenb Saubbölser, unter biefen
inSbefonbere Süthen, ©fepen, Slporn; banebett finb audj bie

IRabelpölser 3fid)ten, Mannen unb Sareben saplreidj repräfen«
tirt. SDag Seftreben ber Serwaltnng gebt überhaupt babin,
ben SSalbertrag bauernb burd) eine möglicbft aßfeitige Se«

ftanbegmifdpng su fichent unb su erhöben, ©eit halb einem

Saprtaufenb wirb biefer Sßalb ftreng wirtbfchaftlich in 90«

big lOOpprigem Itmtrieb bepanbelt unb eg ftüpen fid) bie

jährlichen Schläge auf bie forgfältigften 3uwadjg= unb SRaffen«

erbebungen. SDag ©chlagmaterial wirb feit mehr benn einem

Saprsepnt burd) ein Step oon ©cbmalfpurbal)nen (©purweite
60 (Zentimeter) tljeilg in feften ©eleisanlagett, tbeilg mit
tragbaren ©eleifen (©bftem SDecobiße) aug bem SBalbe in
bie Serarbeitunggetabliffemente tranSportirt. Sig an bie f)öd)=

ften £änge hinauf unb gner ben fteilfteu Partien entlang
führen ©ihienenftränge au ©ols« unb SDrabtfeilriefen, welche
bag £olsmaterial in fentredjter SRicptung su Stpate förbent,
wo eine fefte ©ifenbapnlinie algbantt bie ©anptabfubi Oer«

mittelt. ®ie 2lnlage toftfpieliger ©trafen ift oon ber Ser«

waltung siemlid) aufgegeben unb wirb nur noch augnabmg«
weife in Stugfüljrung gebrad)t. ®ie ®rangportfpefen werben

burd) biefeS ©pftetu auf einen- ®ritttl)eil ber früheren .tofteu
rebusirt, gleichseitig eine Seiftnnggfäbigteit begfelbett ersielt,
Weld)e ben Sesug beg ßRaterialg oon ber üßitterung fosufagen
unabhängig mad)t.

®ie ©tabliffemeute, in welchen bag ©chlagmaterial in
marftfähige Slrtilel ttmgewanbelt wirb, finb bon ber ©tabt
felbft errichtet unb betrieben.

©ie befteljen aug einer ©ägerei, einer meßianifd)eit ©ols«

fpalterei, einer med)anifd)en SDreherei unb einer 3mprägnir«
ungganftalt. ®ie Sßafferfraft ber ©ihl wirb sùut Setrieb
einer iurbinenanlage benupt, Welche ihrerfeitS bie gan3e
ßJtaf^inenanlage in bißigfter fffleife in Sewegung fept.

®ag ©axtptabfahprobuEt bilbet bag Srennhols- Sier
boppelwirtenbe ©paltmafchinen mit acht ©paltäpten berrid)ten
im ®ag bie mühfante Strbeit, wel^e unter anbent Umftänben
hunbert SRauit sur ©palterei bon 120 ©ter pro ®ag bean«

fpruchen würben, ©echgsehnjährige Sttaben bringen bag fleiit
gefpaltette ©0I3 in Steifweßen oon 50 ßentimeter SDurdfmeffer,

fo bah swansig fold)e SBeßen bem iQotsguantum oon einem

©ter entfprechen. 3n biefer gortu gelangen bie berfdjieben«

ften Srennholsfortimente burd) Sermittlung beg fÇorftuer«

Waltunggperfonalg bireft an bie Slbnehmer unb in beren ©ols«
räume ber ©tabt unb ber nädfftliegenben ©emeinben beg

@il)lthaleg unb beg ©eeuferS.
®ie ©ägerei übernimmt bie Slufgabe, mit bier 3u'tulai«

fügen bag §0(3, bebor eg an bie ©paltmafchiue gelangt, in
bie nöthigen Sängen su serlegen. ©ine horisoutale Sanbfäge«
mafchitie borsüglicher Souftruttion, herüorgegaitgen aug ber

SftafdjtnenfabriE OertiEon, beforgt bie ©rfteßung bon Schnitt«
waarett unb Saul)oIs. @g berbient biefe 2Rafd)ine gans be«

fonbere ©rwähnung, weil fie in ben brei 9îid)tungen ben

Slnforberungeit, welche ber ©ägereibetrieb an eine ©äge«

mafchine fteßeu muh, in borsüglichfter Söeife entfpridft: grohe
©enauigEeit — eg werben ©chnittwaaren big auf 3—4
üßlißimeter SDicfe geliefert —, grohe ©dfneßigEeit, inbem ber

©chub big auf 5 SReter per SJlinute bermittelt werben Eaun.

unb enblid) geringer ©ägemelßabfaß, weil ber ©dpitt nur
eine ®ide bon sirEa 2 SJlißimeter beanfprud)t. ®ie ©djnitt«
waaren gelangen in ben berfdjiebenartigften ®imenfionen,
entfprechenb ben Slufträgett, weiche eingehen, in ben föanbel.
©in iDampftröcfnunggapparat ermöglid)t ein fofortigeS rafdfeg
SlbtrocEnen ber SBaare unb eine ebenfaßg borhanbene ©obet«

mafchine beforgt beren 3urid)tung für bie fofortige Serwen«

bnng in ber Saufdfreinerei.
3n ber mechantfehen ©reherei wirb bie $abrifation bon

SBerEseugftielen, für bie berfdfiebenftett 3loeige ber Sanb« unb
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daiikung an den Rechnungssteller. Der Antrag wird ange-
nommen.

Trakt. 2. Wahl des Vorortes pro 1891/94. Namens
der Vorortssektion Zürich gibt deren Präsident, Herr Stadt-
rath Koller, die Erklärung ab, daß der Gewerbeverein Zürich
eventuell bereit sei, den Vorort wieder zu übernehmen. Es
erfolgt die einstimmige Wiederwahl.

Trakt. 3. Gesammternenerung des Zentralvorstandes pro
1891/94. Zum Präsidenten wird einstimmig wiedergewählt
Herr Nationalrath Dr. Stößel. Auf den.Antrag des Herrn
Berchtold (Thalweil) werden die bisherigen Mitglieder des

Vorstandes, Herren Scheidegger in Bern, Pfister in Schaff-
Hausen, Dr. Merk in Frauenfeld, Wild in St. Gallen, Dr.
Hnber in Basel und Baur in Chaux-de-fonds bestätigt. Für
den wegen Krankheit demissionirenden Herrn Großrath Louis
Troxler in Luzern wird gewählt Herr Großrath Ferdinand
Herzog in Luzern.*)

Im Namen des Zentralvorstandes beantragt Herr Dr.
Huber, es sei das scheidende Mitglied Herr Troxler, welches
dem Zentralvorstand seit Gründung des Vereins angehört
habe und als eigentlichen Begründer desselben zu betrachten
sei, zum Ehrenmitglied zu erwählen. Dieser Antrag wird mit
Beifall gutgeheißen.

Trakt. 4. Der Gewerbeverein Bern wird mit der Wahl
der Rechnnngsrevisoren pro 1891 beauftragt.

Trakt. 5. Als Ort der nächsten Delegirtenversammlnng
wird einstimmig bezeichnet Schaffhausen.

Trakt. 6. Gewerbegesetzgebung. Die Sektion Lnzern hat
folgenden Antrag eingereicht:

„Der Zentralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins wird
beauftragt, beim Bundesrathe dahin zu wirken, daß das längst
versprochene schweizerische Gewerbegesetz mit möglichster Be-
förderung den eidg. Räthen zur Berathung vorgelegt werde."

Dem gegenüber begründet Herr Boos-Jegher im Namen
des Zentralvorstandes dessen Antrag, lautend:

„Der Zentralvorstand wird, namentlich in Anbetracht,
daß die ausdehnende Anwendung des Bundesgesetzes be-

treffend die Arbeit in den Fabriken ihre äußerste Grenze

erreicht, wenn nicht überschritten hat, eingeladen, bei den

Bundesbehörden dahin zu wirken, daß mit aller Beförderung
ein schweizerisches Gewerbegesetz erlassen, bezw. zunächst die

Kompetenz für ein betreffendes Bundesgesetz begründet werde."

(Fortsetzung folgt). '

Eine Mnsteranstalt für Holzverarbeitnng.
Westwärts von den schönen Gestaden des Zürichsee's,

eine Stunde vom linken Seeufer entfernt, liegt das Thal
der Sihl, das ans eine Strecke von drei Stunden bis hinauf
an die Hügelkette, welche den See umkränzt, und wieder hinauf
bis an den aussichtsreichen Kamm des Albisgebirges vom
Waldgebiet der Stadt Zürich, dem Sihlwald, bedeckt wird.
Neben besonderer landschaftlicher Schönheit legt sich der Zauber
einer tausendjährigen Geschichte über das stille Waldthal und
als Gegensatz zu diesen beiden Erscheinungen repräsentirt die

von der Forstverwaltung der Stadt betriebene Waldwirthschaft
den fortgeschrittensten Standpunkt des modernen Forstbetriebes.

In Abweichung von den meisten übrigen Forstverwal-
tungen werden hier die Waldprodukte nicht im Zustande der
rohen Aufarbeitung durch die Holzhauerei im Walde selbst

verkauft, sondern sie werden umgekehrt vorerst durch eine wei-
tere Verarbeitung in Produkte, welche von den Konsumenten
direkt verwendet werden können, umgewandelt und dadurch
in weitgehendstem Sinne marktfähiger gemacht. Damit wird
zugleich eine weit höhere Waldrente erzielt, es beträgt die-

selbe im Durchschnitt in den letzten 15 Jahren 97 Fr. pro
Hektare und Jahr. Es ist dieser Forstbetrieb gleichzeitig im

*) Die Mitglieder des leitenden Ausschusses sind laut Statuten
durch die Borortssektivn zu wählen.

Stande, ein weit größeres Arbeitseinkommen zu verschaffen,
als dies anderwärts bei dem mehr extensiven Forstbetrieb'
der Fall ist.

Der Sihlwald liefert vorwiegend Laubhölzer, unter diesen
insbesondere Buchen, Eschen, Ahorn; daneben sind auch die

Nadelhölzer Fichten, Tannen und Lärchen zahlreich repräsen-
tirt. Das Bestreben der Verwaltung geht überhaupt dahin,
den Waldertrag dauernd durch eine möglichst allseitige Be-
standesmischung zu sichern und zu erhöhen. Seit bald einem

Jahrtausend wird dieser Wald streng wirthschaftlich in 90-
bis 100jährigem Umtrieb behandelt und es stützen sich die

jährlichen Schläge auf die sorgfältigsten Zuwachs- und Massen-
erhebnngen. Das Schlagmaterial wird seit mehr denn einem

Jahrzehnt durch ein Netz von Schmalspurbahnen (Spurweite
60 Centimeter) theils in festen Geleisanlagen, theils mit
tragbaren Geleisen (System Dvcoville) aus dem Walde in
die Verarbeitungsetablissemente transportirt. Bis an die höch-

sten Hänge hinauf und quer den steilsten Partien entlang
führen Schienenstränge an Holz- und Drahtseilriesen, welche

das Holzmaterial in senkrechter Richtung zu Thale fördern,
wo eine feste Eisenbahnlinie alsdann die Hauptabfuhr ver-
mittelt. Die Anlage kostspieliger Straßen ist von der Ver-
waltung ziemlich aufgegeben und wird nur noch ausnahms-
weise in Ausführung gebracht. Die Transportspesen werden

durch dieses System auf einen- Dritttheil der früheren Kosten

reduzirt, gleichzeitig eine Leistungsfähigkeit desselben erzielt,
welche den Bezug des Materials von der Witterung sozusagen

unabhängig macht.
Die Etablissemente, in welchen das Schlagmaterial in

marktfähige Artikel umgewandelt wird, sind von der Stadt
selbst errichtet und betrieben.

Sie bestehen aus einer Sägerei, einer mechanischen Holz-
spalterei, einer mechanischen Dreherei und einer Jmprägnir-
ungsanstalt. Die Wasserkraft der Sihl wird zum Betrieb
einer Tnrbinenanlage benutzt, welche ihrerseits die ganze
Maschinenanlage in billigster Weise in Bewegung setzt.

Das Hauptabsatzprodukt bildet das Brennholz. Vier
doppelwirkende Spaltmaschinen mit acht Spaltäxten verrichten
im Tag die mühsame Arbeit, welche unter andern Umständen
hundert Mann zur Spalterei von 120 Ster pro Tag bean-

spruchen würden. Sechszehnjährige Knaben bringen das klein

gespaltene Holz in Reifwellen von 50 Centimeter Durchmesser,
so daß zwanzig solche Wellen dem Holzquantum von einem

Ster entsprechen. In dieser Form gelangen die verschieden-

sten Brennholzsortimente durch Vermittlung des Forstver-
waltungspersonals direkt an die Abnehmer und in deren Holz-
räume der Stadt und der Nächstliegenden Gemeinden des

Sihlthales und des Seenfers.
Die Sägerei übernimmt die Aufgabe, mit vier Zirkular-

sägen das Holz, bevor es an die Spaltmaschine gelangt, in
die nöthigen Längen zu zerlegen. Eine horizontale Bandsäge-
Maschine vorzüglicher Konstruktion, hervorgegangen aus der

Maschinenfabrik Oerlikon, besorgt die Erstellung von Schnitt-
Waaren und Bauholz. Es verdient diese Maschine ganz be-

sondere Erwähnung, weil sie in den drei Richtungen den

Anforderungen, welche der Sägereibetrieb an eine Säge-
Maschine stellen muß, in vorzüglichster Weise entspricht: große
Genauigkeit — es werden Schnittwaaren bis auf 3—4
Millimeter Dicke geliefert —, große Schnelligkeit, indem der

Schub bis auf 5 Meter per Minute vermittelt werden kann,
und endlich geringer Sägemehlabfall, weil der Schnitt nur
eine Dicke von zirka 2 Millimeter beansprucht. Die Schnitt-
Waaren gelangen in den verschiedenartigsten Dimensionen,
entsprechend den Aufträgen, welche eingehen, in den Handel.
Ein Dampftröcknungsapparat ermöglicht ein sofortiges rasches

Abtrocknen der Waare und eine ebenfalls vorhandene Hobel-
Maschine besorgt deren Zurichtung für die sofortige Verwen-
dung in der Bauschreinerei.

In der mechanischen Dreherei wird die Fabrikation von
Werkzeugstielen, für die verschiedensten Zweige der Land- und
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tjforftmirthfchaft, be? fèanbmerfen unb Saugemerks auf
mechanifchem SOßege bemertftelligt. ®ie Stabtmalbungen Iie=

fern in ifjrent Kfcbenholä bieSfallS ein felj'r geeignetes 9fta=

terial, baS auf biefe Art iti merttmoüfter Sßeife bermertljet
itterben Eann. ®aS ïïîarîtgebiet ift bereits ein feljr auSge*
bebnteS unb über bie ©uenge ber Schmeiß hinaus fich erftrectert»

beS, maS ber Umftanb bemeist, bafj fogar nach Sumatra
Aptftiele beS SihlmalbeS berfdjictt merben. ®ie Ijtefür ber»

menbeten Aîafchinen befiedert aus gtoei S?opier=®rehbänfen,
mobon ber neuefte, aus ber Atafchinenfabrit Auperre, ®ept.
Donne, tjerborgegangene 4 2BerïgeugfiieIe nach irgenb einem
3JiobeI£ auf einmal fertig liefert. $ür bie fÇabritatiou bon
Auitbftielen funftiontrt eine befottbere Atafcljine, melche Aunb=
ftäbe beliebiger Sange bott 2—6 Km. ®icfe in fcpnellfter
billigfter Sßeife erftettt. Auf biefe Art gefjt baS ©olg beS

SihlmalbeS in $orm bon Aouleaugftattgen, Jahnen* unb

jÇlaggenftangenmaterial 2c. auf entferntefté Alarttplähe. ®te
Krftellung bon Ipolpflafter, gaunmaterial berfchiebenfter Art
roirb buret) pei hiefür beftimmte 3Wularfägen bemertftelligt.
®rei ^olgmoKmafchinen liefern bie berfdjiebenften Sortimente
Igmlgmolle bon ber feinften als Kljarpie bermenbeten Aummer
bis pm groben Sßacftnaterial für feramifdhe gaöritate.

®ie boppelmirtenbe Alanine bon Oerliton, fomie bie

bon Saraus unb Aoebiger in SQBien belogene Atafdjine ber«

bienen befonbere Krmähnung betr. ihrer SeiftuugSfähigfeit.
Kine ißaefpreffe ermöglicht bie Verfenbmtg biefer Aßaare

in menig boluminöfer gorm.
3ur Krftellung gefrümmter §oläformen bient eine ®äm=

pfereUKinrichtung in Verbtnbung mit ben nötigen ®rucf=
preffen; eS merben hier inbeffen nur Stiele für lanbmirtk
fdfjaftliche ©ernttje angefertigt. (©abel* unb Sdjaufelftiele).

Kine befonbere Aolle in biefem bielfeitigen VerarbeitungS»
betrieb bilbet bie ttad) bem Spftem Voucljerie eingerichtete
SmprägnirungSanftalt. Aeben ®elegrapl)en= unb ®elephon*
ftangenmaterial merben Vuchen, Richten, ®annen, liefern
imprägnirt, um aisbann auf ber Säge burch irgenb eine gforrn
ber Verarbeitung getnäft ertheilten Aufträgen für ben ton»
fumenten gebrauchsfähig gemalt p merben. VemertenSmerth

ift inSbefonbere bie günfttge Vermertlpng, melche geftüp auf
biefe Kinrichtitng bem Vuchettljols gegeben mirb. Ks manbert

baSfelbe als Vobenbelege, in $orm bon Vohlen, bon §o!j=
pftafter, als Vfoftenmaterial für Umpunungen 2c. nach ben

berfdjiebenften Sïèfa^gebieten beS Jn= unb AuSIanbeS.

Vermöge ber SmprägnirungSanftalt ift namentlich audh

eine intenfibere unb rentablere Vermertlpng beS Aabelholj*
burchforftungSmaterialeS möglich. Stt $orut bon ®etephon*

unb ®elegraphenftangen bon 6,5—25 Aîeter Säuge läjft fich

baSfelbe p meit befferen greifen berfaufen, als im nicht

imprägnirten Quftanbe.
®ie ftäbtifche $orftbermaltung befehäftigt ein ftänbigeS

Arbeiterperfonal bon ca. 160 Atann mit täglichen Söhnen
bon 2,80—4 $r., mit 10=ftünbigem Arbeitstag. Seit 1876

ift eine UnfaKberficherung, eine Sranfentaffe eingeführt. ®ie
erftere mirb boUftänbig bon ber Vermaltung alimentirt. KS

ift p tonftatiren, baft trofc ber 31t bieten Unfällen leicht Ven
anlaffnng bietenben Atafchinen bie Quote ber Unfälle im

Verarbeitungsbetrieb eine Heinere ift, als im SBatbbetrieb.

Auf 117 Unfälle im SBalb falten nur 65 Unfälle auf ben

SSerïpIap. Kitte jährliche Kinlagefttmme bon 1000 grauten
ermteS fich nicht nur als auSreichenb, foubertt geftattete noch

bie Anfammlung eines AeferbefottbeS, melct)er heute 5400
grauten beträgt.

®ie ÄrantenUluterftühungStaffe 'mirb bon ber Arbeiters
fdjaft alimentirt. ®er Arbeiter pljU jebett biergeftutägigen
8al)ttag eine Kiutage boxt 40 KtS., feine $ratt, obfchoit fie
Aichtarbeiterin ift, 80 KtS. Aebft Arp ttttb Surtoften mirb
für bie Arbeiter eilt .tranfengetb bott $r. 1. 70, für bie

Arbeitsfrau ein folcfjeS Don Sr. 1 berabfolgt.
Aebett biefen für baS 2Bol]l ber Arbeiter beftimmteit Kitt«

rtchtungeu befteht eine VotfStüche, melcïje toäljreitb beS 3Biu=

térS tagtäglich "Suppe, fyleifci) unb ©emüfe gum Vreife bon
35 KtS. per ißerfon berabfolgt, fomie eine Sparfaffe beS

gorftamtSarbeitS* unb AuffichtSperfonalS.
®ie Stabtforftbermaltung ift bem Aeffort beS ftäbtifdhen

ginangborftanbeS unterftellt. Kntfprechenb bem inbuftriellen
Kharatter ift ihr inbeffen eine meitgehenbe Sompetenj unb
Selbftftänbigfeit eingeräumt. • ®ie ftetige Kntmidlttng unb
Vrofperität ber gangen Abminiftration liefert ben VemeiS,
ba^ auch tommunale Vermaltungen geeignet finb, ben Vetrieb
inbuftrteller Unternehmungen itt einer Art unb SBeife gu
führen, mobttreh eigene mie allgemeine Sntereffen itt nüp
lichfter Sßeife geförbert merben Eönnett.

Vis ptr Stunbe ift baS ftiUe SSalbthal ber Sit)l nod)
ohne birefte Kifenbahnberbinbttng mit ber Stabt 3itridh. Vinnen
Surjetn mirb biefe Abgefchiebenheit bahin fallen, inbem eine

Vahnlittie bireft Don 3ürich nach gorfthauS=Sihlmalb unb
eine anbere bon ber linfsufrigen Seebahn bei ®halroeil ab«

jmeigenb mit einem ®nttnel bon 1,3 Silometer in baS Sihl=
thai hinüber führen mirb. ®ie leptere Sinie fe(3t fich aisbann
auf bem rechten Ufer ber Sihl thalaufmärts fort, geftattet
bie hrrrlichftert Kinblicfe in baS ftille SBalbgelänbe unb Der«

läfjt alSbann in einem jmeiten ®unttel bott 3,5 Silometer
Sänge neuerbingS baS ®hnl, um auf ber mefttidjen Seite
beS AlbtS vis-à-vis Aigi nnb Vilnius in ber Kbene bon
3ug auSjumünben.

3e mehr ber Stabttreis bon 3üricl) fich auSbehnt, um fo
bebeutungSboller mirb baS taufenbjäfjrige Kigenthum ber Stabt
im ®hal ber Sihl merben. ®ie unbergleidjliclj fchönen AuS=

fichtspuntte beS AlbiSrüdenS bom Uetliherg bis jum AlbiS=

horn geftatten einen Kinblict feltener Art hinaus unb herunter
über Verg unb ®f)al, unb unten im ®hat bietet bie hefire

Atthe beS fthattigen VuthenmalbeS bem bon Arbeit abge=

hebten 'Vemolper ber Stabt eine Stätte ber Krholnng, mie
fte tein auch bon ïunbigfter §anb erfteHter $arf p bieten

bermag. Kin ebenfalls put Siljlmatb gehörenber SBilbparf
bon 40 ®e£taren Umfang, beböltert bon Kbel« nnb ®ammilb,
©eutfett unb Steinthieren, bietet noch einen gang befonberen
©enufj unb bürfte, fobalb bie Sihlthalbaljn benfelben in
einer leichten halben Stunbe erreichen läfjt, ben natürlichen
AnSgangSpuntt für bie Krftellnng eines ®hi2rgartenS in
größerem Stple merben.

Scrfi^tebcnes.
Schwetä. Schreinermeifterbercitt. Samftag ben 20.3uni,

Vormittags halb 10 Uhr, finbet im „Kafé Ußeibel", 3eug«
hauSgaffe in Vera, eine ©eneralberfammlung ftatt behufs
©rünbung einer fc^tueigerifchen Schreiner=UnfaUberficheruitgS=
taffe. ®ie Settion Vafel hat bieSbepglidje Vorlagen bereits
ausgearbeitet. ®ie ®rattanben für biefe Verfammlung finb
folgenbe: 1) Knbgültige Verathung nnb geftfteEung ber Sta=
tuten nnb beS AegitlatibS; 2) Vegeichnung beS SifceS ber
©efellfdiaft ; 3) Sßahl beS VorftanbeS; 4) 2Bal)t ber SreiS=
tomiteS; 5) UnborhergefeheneS unb freie Anträge. Arn barauf=
folgenben Sonntag ben 21. 3uni; Vormittags halb 10 Uhr,
finbet bann bie V. ©eneralberfammlung im VhtfeumSfaale
am Värettplah tu Vera ftatt gur Vehanblung folgettber ®rat=
tauben: 1) Kröffnung beS 5f5rotofotte§; 2) Jahresbericht;
3) Ae^nuttgSablage ; 4) (gintritt ber Settion Viel ttttb
Kmmenthal; 5) Statutenrebifion ; 6) 2Bal)t beS neuen Vor=
orteS, beS 3entraluorftanbeS unb gmeier AechnungSrebiforen;
7) Antrag ber Settion Vent betreff Stellung beS Sleinmerf=
geugeS bon Seite ttttferer Arbeiter ; 8) Veriest ber Settion
SBinterthur über bie Krhebttugett ber Sohtiberhältuiffe, ber
Srantentaffe unb baS VilbmtgSmefen ttttferer Arbeiter; 9)
AUttheitungen betreffs unfereS QrganS ttttb über bie SBerts

ftattorbuung; 10) éeitutnifettahme beS StanbeS ber in ©run=
buttg begriffenen lt'nfalltaffe für Schreiner; 11) Uttboiher=
gefeljeneS Unb freie Anregungen.

®tc ®clegiilenbevfamittlung beS fcljmetjer. Sdjloffer»
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Forstwirthschaft, des Handwerker- und Baugewerbes auf
mechanischem Wege bewerkstelligt. Die Sradtwaldungen lie-
fern in ihrem Eschenholz diesfalls ein sehr geeignetes Ma-
terial, das auf diese Art in werthvollster Weise verwerthet
werden kann. Das Marktgebiet ist bereits ein sehr ausge-
dehntes und über die Grenze der Schweiz hinaus sich erstrecken-

des, was der Umstand beweist, daß sogar nach Sumatra
Axtstiele des Sihlwaldes verschickt werden. Die hiefür ver-
wendeten Maschinen bestehen aus zwei Kopier-Drehbänken,
wovon der neueste, aus der Maschinenfabrik Auxerre, Dept.
Ionne, hervorgegaugene 4 Werkzengstiele nach irgend einem

Modell auf einmal fertig liefert. Für die Fabrikation von
Nundstielen funktionirt eine besondere Maschine, welche Rund-
stäbe beliebiger Länge von 2—6 Cm. Dicke in schnellster

billigster Weise erstellt. Auf diese Art geht das Holz des

Sihlwaldes in Form von Rouleauxstangen, Fahnen- und

Flaggenstangenmaterial ec. auf entfernteste Marktplätze. Die
Erstellung von Holzpflaster, Zaunmaterial verschiedenster Art
wird durch zwei hiefür bestimmte Zirkularsägen bewerkstelligt.
Drei Holzwollmaschinen liefern die verschiedensten Sortimente
Holzwolle von der feinsten als Charpie verwendeten Nummer
bis zum groben Packmaterial für keramische Fabrikate.

Die doppelwirkende Maschine von Oerlikon, sowie die

von Schranz und Roediger in Wien bezogene Maschine ver-
dienen besondere Erwähnung betr. ihrer Leistungsfähigkeit.

Eine Packpresse ermöglicht die Versendung dieser Waare
in wenig voluminöser Form.

Zur Erstellung gekrümmter Holzformen dient eine Däm-
pferei-Einrichtung in Verbindung mit den nöthigen Druck-
pressen; es werden hier indessen nur Stiele für landwirth-
schaftliche Geräthe angefertigt. (Gabel-und Schaufelstiele).

Eine besondere Rolle in diesem vielseitigen Verarbeitungs-
betrieb bildet die nach dem System Boucherie eingerichtete
Jmprägnirungsanstalt. Neben Telegraphen- und Telephon-
stangenmaterial werden Buchen, Fichten, Tannen, Kiefern
imprägnirt, um alsdann auf der Säge durch irgend eine Form
der Verarbeitung gemäß ertheilten Aufträgen für den Kon-
sumenten gebrauchsfähig gemacht zu werden. Bemerkenswsrth
ist insbesondere die günstige Verwerthung, welche gestützt auf
diese Einrichtung dem Buchenholz gegeben wird. Es wandert

dasselbe als Bodenbelege, in Form von Bohlen, von Holz-
Pflaster, als Pfostenmaterial für Umzäunungen ?c. nach den

verschiedensten Absatzgebieten des In- und Auslandes.

Vermöge der Jmprägnirungsanstalt ist namentlich auch

eine intensivere und rentablere Verwerthung des Nadelholz-

durchforstungsmateriales möglich. In Form von Telephon-
und Telegraphenstangen von 6,5—25 Meter Länge läßt sich

dasselbe zu weit besseren Preisen verkaufen, als im nicht

imprägnirten Zustande.
Die städtische Forstverwaltung beschäftigt ein ständiges

Arbeiterpersonal von ca. 160 Mann mit täglichen Löhnen
von 2,80—4 Fr., mit 10-stündigem Arbeitstag. Seit 1876
ist eine Unfallversicherung, eine Krankenkasse eingeführt. Die
erstere wird vollständig von der Verwaltung alimentirt. Es
ist zu konstatiren, daß trotz der zu vielen Unfällen leicht Ver-

anlassnng bietenden Maschinen die Quote der Unfälle im

Verarbeitungsbetrieb eine kleinere ist, als im Waldbetrieb.

Auf 117 Unfälle im Wald fallen nur 65 Unfälle auf den

Werkplatz. Eine jährliche Einlagesumme von 1000 Franken
erwies sich nicht nur als ausreichend, sondern gestattete noch

die Ansammlung eines Reservefondes, welcher heute 5400
Franken beträgt.

Die Krankeu-Unterstütznngskasse wird von der Arbeiter-
schaft alimentirt. Der Arbeiter zahlt jeden vierzehutägigen
Zahltag eine Einlage von 40 Cts., seine Frau, obschon sie

Nichtarbeiterin ist, 80 Cts. Nebst Arzt- und Kurkosten wird
für die Arbeiter ein Krankengeld von Fr. 1. 70, für die

Arbeitsfran ein solches von Fr. 1 verabfolgt.
Neben diesen für das Wohl der Arbeiter bestimmten Ein-

richtungeu besteht eine Volksküche, welche während des Win-

tèrs tagtäglich Suppe, Fleisch und Gemüse zum Preise von
35 Cts. per Person verabfolgt, sowie eine Sparkasse des

Forstamtsarbeits- und Aufsichtspersonals.
Die Stadtforstverwaltung ist dem Ressort des städtischen

Finanzvorstandes unterstellt. Entsprechend dem industriellen
Charakter ist ihr indessen eine weitgehende Kompetenz und
Selbstständigkeit eingeräumt. Die stetige Entwicklung und
Prosperität der ganzen Administration liefert den Beweis,
daß auch kommunale Verwaltungen geeignet sind, den Betrieb
industrieller Unternehmungen in einer Art und Weise zu
führen, wodurch eigene wie allgemeine Interessen in nütz-

lichster Weise gefördert werden können.

Bis zur Stunde ist das stille Waldthal der Sihl noch

ohne direkte Eisenbahnverbindung mit der Stadt Zürich. Binnen
Kurzem wird diese Abgeschiedenheit dahin fallen, indem eine

Bahnlinie direkt von Zürich nach Forsthaus-Sihlwald und
eine andere von der linksufrigen Seebahn bei Thalweil ab-
zweigend mit einem Tunnel von 1,3 Kilometer in das Sihl-
thal hinüber führen wird. Die letztere Linie setzt sich alsdann
auf dem rechten Ufer der Sihl thalaufwärts fort, gestattet
die herrlichsten Einblicke in das stille Waldgelände und ver-
läßt alsdann in einem zweiten Tunnel von 3,5 Kilometer
Länge neuerdings das Thal, um auf der westlichen Seite
des Albts vis-à-vis Rigi und Pilatus in der Ebene von
Zug auszumünden.

Je mehr der Stadtkreis von Zürich sich ausdehnt, um so

bedeutungsvoller wird das tausendjährige Eigenthum der Stadt
im Thal der Sihl werden. Die unvergleichlich schönen Aus-
stchtspunkte deS Albisrückens vom Uetliberg bis zum Albis-
Horn gestatten einen Einblick seltener Art hinaus und herunter
über Berg und Thal, und unten im Thal bietet die hehre

Ruhe des schattigen Buchenwaldes dem von Arbeit abge-
hetzten'Bewohner der Stadt eine Stätte der Erholung, wie
sie kein auch von kundigster Hand erstellter Park zu bieten

vermag. Ein ebenfalls zum Sihlwald gehörender Wildpark
von 40 Hektaren Umfang, bevölkert von Edel- und Damwild,
Gemsen und Steinthieren, bietet noch einen ganz besonderen
Genuß und dürfte, sobald die Sihlthalbahn denselben in
einer leichten halben Stunde erreichen läßt, den natürlichen
Ausgangspunkt für die Erstellung eines Thiergartens in
größerem Style werden.

Verschiedenes.
Schweiz. Schreinermeisterverein. Samstag den 20. Juni,

Vormittags halb 10 Uhr, findet im „Cafs Weibel", Zeug-
Hausgasse in Bern, eine Generalversammlung statt behufs
Gründung einer schweizerischen Schreiner-Unfallversicherungs-
kasse. Die Sektion Basel hat diesbezügliche Vorlagen bereits
ausgearbeitet. Die Traktanden für diese Versammlung sind
folgende: 1) Endgültige Berathung und Feststellung der Sta-
tuten und des Regulativs; 2) Bezeichnung des Sitzes der
Gesellschaft; 3) Wahl des Vorstandes; 4) Wahl der Kreis-
komites; 5) Unvorhergesehenes und freie Anträge. Am darauf-
folgenden Sonntag den 21. Juni,' Vormittags halb 10 Uhr,
findet dann die V. Generalversammlung im Museumssaale
am Bärenplatz in Bern statt zur Behandlung folgender Trak-
tanden: 1) Eröffnung des Protokolles; 2) Jahresbericht;
3) Rechnungsablage; 4) Eintritt der Sektion Biel und
Emmenthal; 5) Statutenrevision; 6) Wahl des neuen Vor-
ortes, des Zentralvorstandes und zweier Rechnungsrevisoren;
7) Antrag der Sektion Bern betreff Stellung des Kleinwerk-
zeuges von Seite unserer Arbeiter; 8) Bericht der Sektion
Winterthur über die Erhebungen der Lohnverhältnisse, der
Krankenkasse und das Bildungswesen unserer Arbeiter; 9)
Mittheilungen betreffs unseres Organs und über die Werk-
stattordnung; 10) Kenntnißnahme des Standes der in Grün-
dung begriffenen Unfallkasse für Schreiner; 11) Unvorher-
gesehenes und freie Anregungen.

Die Delegkienversammluug des schweizer. Schlosser-
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